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Das deutsche Programm für Lpa.
Berlin,  18 . Mai . Die Nationalversammlung lrird

morgen und übermorgen noch zwei Sitzungen zur Auf¬
arbeitung einiger Reste abhalten . Einer Korrespondenz zu¬
folge verlautet , daß die Regierung am Donnerstag noch
eine Erklärung zur außenpolitischen 'Lage ab neben wird,
lieber die Verhandlungen in Spa hat die Reichsregierung

^Fühlung genommen mit den Parlamentarier, , ' der Mehr¬
heitsparteien . Wie es heißt , soll die Reichsregierung in Spa
der Entente ein Finanzprogramm oorregen , sich aber Ga¬
rantien geben lassen , daß die Entente den Wiederaufbau
Deutschlands nicht durch neue Besetzungen stört , Hie Wie-
deraukbauaktion soll jedenfalls dort genauer be 'vroäeub !',r-
dtN.

Die Aufgaben der Deutschen in Spa.
Paris,  18 . Mai . Wie der Sonderberichterstatter oes

Matin mitteilt , soll Millerand der Vertagung der Konferenz
non Spa nur unter der Bedingung zugestimmt haben,
daß dadurch die sofortige Ausführung der Entwast 'nungs-
klauseln nicht aufgehalten werde . Man Werl « sich auch in
Spa mit Vertragsverletzungen beschäftigen . Auf Veran¬
lassung von Millerand sei diese Entscheidung nach Prüfung
des Berichtes von General Rollet getroffen worden . Der
Korrespondent glaubt hinzufügen zu können , daß die Deut¬
schen in Spa nicht als Gleichberechtigte  beban-
delt werden würden ; sie würden vor den Alliierten erschei¬
nen wie jemand , der falliert habe vor seinem Konkurs¬
verwalter . Ihre Vorschläge würden nicht in ihrer Gegen¬
wart erörtert werden . Sie hätten nur Auskulfft zu erteilen
über ihre Zahlungsfähigkeit und über die AusführungS-
modalitäten . Die alliierten Sachverständigen allein hätten
das Recht , die Entschädigungssumme , die Deutschland be¬
zahlen müsse, sestzusetzen.

AuSweifttttgen in Zirpen und Malmedy.
Berlin,  19 . Mai . Nachdem die Belgier in den Kreisen

Eupen und Malmeoy vom ersten Tage der Besetzung an
planmäßig die Volksbefragung im Keime zu ersticken ge¬
sucht haben , nachdem sie nach Inkrafttreten oes Jriedcns-
verrrages zum Scheine Stinimliften ausgelegt haben , sie
aber so handhaben , daß schon rein technisch nur ein ber-

"sckwindcnder Bruchteil der Stimmberechtigten sich darin
eintragen kann , und nachdem sie gegen die für Deutschland
abstimmenden Personen mit Zwangsmaßnahmen Vorgehen,
btr eine Vernichtung der wirtschaftlichen Erlstenz bedeu¬
ten , sind sie vor kurzem dazu übergegangen , alle Per¬
sonen. die nach dem 1. August 1914 in . ie Kreise zuge-
zogcn sind , auszuweisen . Den Betroffenen w, ?o nur eine
Frist von wenigen Tagen gelassen . Wenn sie das ihnen zum
Kur,c von einer Mark gleich einem Franken umgewechft' tte
chicld nicht zum Tageskurse zurückzahlen , was den meisten
natürlich unmöglich ist, so wird ihnen ihr bewegliches
Gnt zurückbehalten . Hunderte von Familien werden hier¬
durch in die größte Notlage gebracht Bei der allgemeinen
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Wohnungsnot können sie nirgend ?', namentlich nicht IN
Aach -n . Unterkommen finden . Die Ausweisungen e -folgen
im Widerspruch zu dem 1« den Kreisen gültigen Recht und
und zu verschiedenen Bestimmungen des Frikdensvertruges.
Selbst der belgische Bevollmächtigte , der in ' Aachen mit
dem deutschen Uebergabekommissar verhandelt , hat diese
Ausweisungen für unzulässig erklärt . Den nachdrücklichen
Einspruch , den die deutsche Regierung sofort bei der Fr ' te-
denskonferenz , beim Völkerbund und bei der belgischen
Regierung erhoben hat , scheinen die belgischen Lokalbehör-
den unberücksichtigt zu lassen.

Nene Pläne Der Kommunisten.
Berlin,  18 . Mai . Die preußische Regierung har

Kenntnis erhalten von einer geheimen kommunistischen;
Konferenz , die am 26. und 27. April in Berlin -Neukölln
stattgefunden hat . Diese Konferenz hat sich einstimmig da¬
für entschieden , ohne Rücksicht auf die Wahlen den Ver¬
such zur gewaltsamen Errichtung einer deutschen Räre --
repnblik sobald wie möglich zu unternehmen , um ocr irr
Gang befindlichen Entwaffnt !ngsaktion zuvorzukommen . Für
die Gewinnung der Landbevölkerung und der Beamten so¬
wie sür die Durchführung der ganzen Bewegung wurde ein
eingehender Plan ausgearbeitet . Die Le .tung des Pat¬
sches soll in den Händen eines Fünferrates liegen , ut den
Schnellbachcr (Hanau ), Hermann Fröhlich , Dr . Ernst Meyer,
und Walcher (Stuttgart ) gewählt wurden . In die neue
Räteregierung sollen S .-P .-D .-Leute unter keinen llmstän-
den, U.-S .-P .-Leute möglichst wenig ausgenommen werden.
Aus die bürgerlichen Parteien und die Sozialdemokratie
soll durch Verhaftungen und Verweigerung der Lebensmittel
ein stärker Terror ausgeübt werden . Der genaue Zeitpunkt
des Losschlagens soll erst nach weiteren Verhanolnngen
mit Moskau festgesetzt werden . Die Regierung , die über
die Pläne der Kommunisten genau unterrichtet ist, glaubt
von einem Einschreiten vorläufig absehen zu können , lutrb
aber die Bewegung auch weiterhin genau überwachen und,
wenn die Putschversuche weiterverfolgt werden , rücksichts¬
los eingreise « .

Der AnsnahmezustanD im Industriegebiet.
Berlin,  18 . Mai . Durch eine Verordnung des Reichs¬

präsidenten vom 5. o. M . über die zur Wiederherstellung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung in den Regierungs¬
bezirken Düsseldorf , Münster und Arnsberg nötigen Maß¬
nahmen , ist der Ausnahmezustand auf eine neue Grund¬
lage gestellt worden . Die bisher den Militärbesehlshabern
znstihende vollziehende Gewalt ist auf Regierungskommis-
sarc übergegangen , deren Anordnungen alle Verwaltungs¬
behörden Folge zu leisten haben . Das Eingreifen des Mili¬
tärs erfolgt nur auf Ersuchen der Regierungskommissare.
Tic Befehlsgewalt innerhalb der Reichswehr wird dadurch
nicht berührt . Beschwerden über Verbote periodischer Druck¬
schriften werden durch den Reichsminister des Innern oder
einen zu diesem Zweck besonders gebildeten Ausschuß ent¬
schieden. Dasselbe trifft aus Beschwerden bei Verhängung

von Schutzhast zu . Standgerichte treten außer WirffaM '-
ftit . Außerordentliche Kriegsgerichte bleiben zwar einst¬
weilen bestehen , jedoch werden die Vorsitzenden und Be¬
sitzer, die zum Richteramt befähigt sein müssen , von de«
Rcgierungskommissaren ernannt , während ' die Anklagever¬
treter der Reichsminister des Innern bestellt . Sobald eä
die Verhältnisse gestatten , was zurzeit geprüft wird , soll
die Aufhebung der außerordentlichen Kriegsgerichte ins
Auge gefaßt werden.

Der Bölkerbnndsrat.
dkom,  18 . Mar . Ter Völkerbundsrat h'.At eine geheime

und darauf eine öffentliche Sitzung unter dem Vorsitz LtiioniS
ab . Tiefer teilte mit , daß die armenische Frage noch Gegen¬
stand des Meinungsaustauschs unter den Regierungen bilde und
daß Luxemburg wünsche, dem Völkerbund bcizutreten . Hier¬
auf verlas Tatsui einen Bericht über die Abstimmung in den
Kreisen von Eupen und Malmedy , wegen deren die deutsche
Regierung das Eingreifen des Völkerbundes verlangt . Balfour
sprach über die zur Verhinderung der Ausbreitung ansteckender
Krankheiten in Mitteleuropa getroffenen Maßnahmen . Ter
Generalsekretär berichtete über den kommenden internationalen
Gerichtshof , für welchen die juristische Kommission einen Ent-
wnrf äusgearbeitet hat . Zum Schluß berichtete Tittoni noch
über die Lage der deutschen, österreichischen, ungarischen und
rumänischen Kriegsgefangenen in Sibirien , deren Hnmschassung
sehr schwierig sei. Ter Völkerbundsrat erwarte einen baldigen
Bericht Nansens darüber . Alle Berichte wurden einstimmig
angenommen.

Rom,  18 . Mai . In der ersten öffentlichen Sitzung des
Bölkerbundsrats in Rom wurden die Beschlüsse über die HÄm-
besörderung der Kriegsgefangenen mitgetcilt . Senator Tit¬
toni legte als Berichterstatter dar , daß sich noch mehrere
Kriegsgefangene in Rußland , Sibirien , Deutschland usw. be¬
fänden . Sie hätten vielfach furchtbare Leiden durchzumachen.
Es handle sich hauptsächlich um Oesterreicher, Ungarn , Dent 'chr
und Russen. Infolge der Vetzhältnisse in ihren Anfenthalts-
länbern sei es sehr schwierig, ihnen Hilfe zu bringe in, fte  zu!
ernähren und heimzubefördern . Zudem fehle es an Schiften
so den Transport äms Sibirien . Das internationale Komitee
de- Roten Kreuzes in Genf habe ein Hilfswerk entfaltet und
eure Heute Schar Gefangener ans Wladiwostok heimbringen
können. Es fei jedoch fo ungeheuren Anforderungen nicht ge¬
wachsen. Ter Völkerbund habe es daher als feine Pflicht kr¬
acktet. sich her Sache anzunehmen . Er habe den berühmten

tarwegtForscher  Nansen beauftragt , eins Untersuchung!
zu -i-Q' : ;>:n Und entsprechende Vorschläge zu machen. Tie,er
bebe den Auftrag angenommen und sich schon ans Werk be¬
geben. Man hoffe, feinen Bericht bald zit erhalten nnd dcm-
eni' , rechend vorzugehen.

MindestentschäDigung 190 Milliarden
in Gold.

"Dz Amstckrdam >, 18 . Mai . Aus London w,rä ge¬
meldet , daß zwischen Lloyd George und Millerand sowie
drm englischen Schatzmeister und dem französischen Finanz-
minister weittragende Beschlüsse in finanzieller Hinsicht
gefaßt wurden . Als Mindestentschädigungsfumme , die von
Deutschland zu zahlen ist, wurden 12t) Milliarden kn Gold

Nsclugeftewnifle.
Roman von K Orth.

45  Nackdruck nerkotk"
„Sie haben oock, zugegeoen, oay ote Zeichnungen zu den ,

von der Firma Seyboldt u . Fritsch gefertigten Tresoranlagen
von Ihnen herrühren ."

„Ich denke, dies Thema wäre nachgerade zur Genüge
erörtert ."

„Haben Sie nicht auch die Ausführung der Arbeiten s
überwacht ?"

„So kann man es nicht nennen . Ich habe mich nach
der Fertigstellung überzeugte daß alles richlig nach meinen :§eichnimgen gemacht worden loar, aber ich habe mich jederiinmischlmg enthalten , da der Ruf der Firma hinlänglich
für eine tadellose Arbeit bürgte ."

„Sie sind doch wohl bei der Gelegenheit mit dem Manm ;
dort bekannt geworden

Ollendorf schüttelte den Kopf. „ Ich kann mich dessen
nicht erinnern . Soviel ich weiß, war keiner von den Arbeitern
anwesend, als ich die Besichtigung vornahm . Aber es sind f
nahezu zwei Jahre seitdem vergangen . Wer sollte sich nach
so langer Zeit noch jeder bedeutungslosen Eülzelheit entsinnen
können !"

„Nun , es wird sich ja fcststellen lassen, inwieweit wir
Ihnen da Glauben schenken dürfen . — GevichtSüiencr, führen
Sie de» Uutersuchungsgesangenen Hetterich ab ) — Mit Ihnen,"
wandte er sich gegen Ollendorf , „wünsche ich noch einige- zu
Iprechen."

Hermann Ollendorf preßte die Lippen zusammen und ;
wartete in derselben festen Haltung , die er schon seit dem ;
«rfteu Tage seiner Haft bewahrte . der angelündigten Fragen.

Der Üntersncknngsrichler überflog noch einmal seine Notizen ;
und sah dem vor ihm Stehenden dann ein paar Sekunden
lang fest Gesicht. „Wie ich Ihnen bereits sagte, ist in
dein Manne , den Sw soeben gesehen haben, eine der an dem
Einbruch in der Billa Brüning beteiligten Personen ergriffen
worden. Soweit er selber in Frage kommt, ist dieser Herterich
rückhaltlos geständig."

.Und doch zögert man noch, mich in Freiheit zu setzen?
Ist das Rechtens, Herr Untersuchungsrichter ?"

»Seien Sie versichert, daß Ihnen nichts geschehen wird,
was nicht Rechtens wäre . Wir haben einen der Diebe, aber
wir wissen noch nicht, iver seine Teilnehmer gewesen sind, auck

fehlt uns noch dre Benatignng , vatz die Angaben , die ex. über
das Versteck der gestohlenen Münzen gemacht hat , der Wahr¬
heit entsprechen."

„Sie erwarten diese Bestätigung doch hoffentlich nicht von
mir ?"

„Ich habe mich allerdings mit dem Gedanken vertrant ge-
macht, daß wir wesentiiche Aufklärungen von Ihnen nicht zu er¬
warten haben. Aber ich habe heute noch einige andere Aus - f
künste voir Ihnen zu verlangen , in bezug auf die Sie sich i
schwerlich hinter die Ausrede zurückziehen können, daß Sie '
nichts davon wissen. — Sie tvaren eingestandenermaßen mit
den Verhältnissen in dem Hause Ihres Oheims genau vertraut,
und Sie kannten auch die ' in dieseni Haiisc leben . eit Pcrjünen ?"

„Bis ans die angeblich ermordete Frati Laumerr , die ich
nie gesehen habe. "

»Wollen Sie mir also diese Personen anfzähle » ?"
Tie finstere Miene des jungen Mannes bewies, daß er

de» Zweck der Zu »>tit >lng nicht einfah, aber er sträubte sich
nicht und nannte die Namen des Ehepaars Hacker, der Frau
Lorenz und des Hausmädchens Lina . Nach einigem Zaudern
erst fugte er hinzu : »Schließlich ist da auch noch die frühere
Erzieherin der kürzlich verstorbenen kleinen Tochter des Konsuls,
Fräulein Margarete Hunold . Aber das ist Ihnen ja nichts ;
Neues , denn die Frau Baumert soll, >vie ich gehört habe,
die Tante des Fräulein Hnuold gcwesin sein."

„Nun sagen Sie mir einmal, ob Sie es auf Grund Ihrer
Kenntliis der eben ansgezählten Persöitlichkllte» sür denkbar
halten würden , daß eine von ihnen die Frau Baumert um¬
gebracht haben könnte ?"

Hermann Ollendorf scknttelte ohne Besiiliien den Kopf.
„Nein , das halte ich sür ganz undenkbar . Am Ende käme "
doch nur der Portier Hacker in Betracht , und ich bin sicher,
daß der Mann keiner Katze ein Haar krümmen würde ."

„Ich dackte auch nicht so sehr an ihn, als an eine der
weiblichen Perioneti , die Sie mir da ausgezählt haben. Etwa ,
an die Haushälterin oder an das Dienstinäüchcy." ;

„Ich kenne sie beide nicht so genau , daß ich mich unbedingt !
für sie verbürgen könnte ; aber ivenn ich eine Meinung äußern
soll, so ist es d̂ie, daß sie es nicht getan haben können. WaS
für eine Veranlassung sollten sie denn auch dazu gchabt
haben ?*

Der Untersuchungsrichter überhörte geflissentlich die letzte
Frage . „Nnd die Erziehe in Hunold ? Ist Ihre Ueberzeugung
in bcztig auf sie eine ebenso fest gegründete ?"

Bei der Ailfmerkiainkeit. mit der er den Gcsangeiten

fixierte, konnte es dem Fragesteller nicht entgehen, daß seine
Wangen plötzlich eine lebhaftere Fürbmig angenomniett hallen.

„Es kommt mir beinahe lächerlich vor, daß ich auf eine
solche Frage überhaupt antworten soll: Fräulein Hunold ist
eine vornehme, seingebtldete Dame und — aber ich weiß wirk¬
lich nicht, weshalb ich sic hier gegen eine so unsinnige Ver-
mutüng verteidigen sollte."

„Sie sind, wie es scheint, mit der Dame ziemlich genau
bekannt ?" _

Auf der Stirn des Gefraglen erschien wieder eine trotzige
Falte . „Hat meitie Bekanntschaft mit ihr auch etwas mit
dieser Sache zu schaffen, Herr Uittersnchungsrichter ? '

»Ich sehe jedenfalls keinen vernnnfligen Grund , weshalb
Sie mir die Antwort verweigern sollien."

„Nun gut , ich kenne Frütilein Hunold , wie man eben
jemand kennt, mit dem man in einem Hause eines Ver¬
wandten soimdsooft zusammengetroffeu ist."

»Also ziemlich oberflächlich, tuen» ich Ihre Worte richtig
dettte. — Unter solchen Umttäitöeu sind Sic doch aber kaum
in der Lage, sich in etitschiedener Weise für den Charakter der
Dame zu verbürget, ."

„Es steht in Ihrem Belieben , Herr Utttersuchnngsrichter,
ob Sic meinen Aeußerungen einen Wert beiinessen wollen oder
nicht. Jedenfalls werde ich über Dinge , die nicht mich allein,
sondern auch unbeteiligte Perfonen angc ;en, nicht weiter Rede
stehen, und ich verlange nochmals meine Entlassung aus der
Uiitersiichungshaft"

»Sie können jederzeit ein dahinzielendes ' Gesuch zu Pro¬
tokoll geben. Es ist die Staatsanwaltscha >t, die darüber zu
ltestiininen hat. — Ich für meine Perjon glaube allerdings,
daß Sie sich noch in Giduld werden fassen müssen. Wir
baben einen geständigen Dieb, aber noch feinen geständigen
Mörder . Vielleicht denken Sie recht angelegentlich darüber
nach, ob Sie uns nicht doch dazu verhelfen können, ihn zu
futdeu."

20. Kapitel.
Soweit sie sich auf den Versteck der gestohlenen Münzen

bezogen, hatten sich die Angaben des Monteurs Herterich als
wahrheitsgemäß erwiesen. Man hat .e ihn unter sicherer Be-
oeckniig auf den von ihm bezctchneicu Battp' latz geführt , und
erhalte ohne Zögern die Stelle ang ge en, wo man nach
der vergrabenen Beute suchen müsse. In vier schiveren Leder-
beuteln war sie nach kurzem Bemühen zutage gefordert worden



fMekegr . Di- Verteilung dieser Summe unter die Allier-
ten wurde den Abmachungen des Friedensvertrages ent¬
sprechend dahin geregelt, daß England 25 Prozent und
Frankreich 55 Prozent dieser Summe erhalten fülle,r . lim
den deutschen Kredit in Bewegung zu sehen, ist eine große
internationale Anleihe als Pfand für die Kriegsschuld vor¬
gesehen, die gleichzeitig in Deutschland, den alliierten und
neutralen Ländern aufgelegt werden «oü . Französisch-bri¬
tische Sachverständige bereiten die Einzelheiten 'für cte Aus¬
führung dieses Planes vor.

PsMischc Rundschau.
Keine Aufhebung 'd cts B e l a g e r u n g s z u-

sl «indes während der Wahlen.  Mit Rücksicht auf
die bevorstehenden Reichstagswahlen i)r erwogen worden,
oL der in einem großen Teile des Deutschen 'Reiches noch
bestehende Ausnahmezustand aufgehoben werden könne.
Rach reiflicher Prüfung erscheint dies mtt Rücksicht auf
die wirtschaftliche und politische Lage nicht angängig.

D e r Ä b m a r sch aus H a n i u. Nachdem b reirs m ?
den gestrigen Nachmittagsstunoen einzelne Kolonnen der '
französischen Besatzung Hanau verlassen hatten , ist heute in
früher Morgenstunde der Abmarsch der gesamten Besatzung
aus der Stadt Hanau und den besetzten Ortschaften des
Landkreises erfolgt. Beim Abmarsch der Truppen , der aus
4 Nhr angesetzt war, mußten der Oberbürgermeister Hila.
und der Lanorat Voigt persönlich anwesend sein, um als
Geiseln gegen etwaige Zusammenstößemit der Bevölkerung
zu dienen; doch sind Zwischenfälle nirgends vorgckomnen.

Die Räumung  T a r m sta d t s. Die Räumung
Darmstadts ist seit heute vormittag 10 Uhr in vollem
Gange. . f . *

E i n Zwischenfall . Am Sonntag aoend kam es
in einigen Ortschaften zu Zwistigkeiten zwischen angetrun¬
kenen französischen Soldaten und Einwohnern , wobei eme
Frau mit einem Messer gestochen und ein französischer
Soldat derart verprügelt wurde, daß er in das Militär-
lazarett «gebracht werden mnßteft

Die Landtags Wahlen in Mecklenburg-
Schwerin.  Bei den Landtagswahlen in Mecklenburg-
Schwerin wurden gewählt: Wirtschaftliche Bereinigung 19,
Handwerker 5, Demokraten 5, Sozialdemokraten 14, Un¬
abhängige 1, die Rentner , eie eine eigne Liste ausgestellt
hatten , erhielten 1153 Stimmen , aber keinen Sitz In dem
bisherigen Landtag hatten die Sozialdemokraten 18 und die
Bürgerlichen 17 Sitze.

Am Sonntag fanden im ehemaligen Großherzogtum
Mecklenburg-Strelch die Wahlen .zum Landtag statt . Trotz
außerordentlicher Werbearbeit der Mehrheitsfozialister . ver¬
mochten diese ihre bisherige Stärke nicht zu beharchten.
Sie verloren vier Sitze au die verbundenen Listen.  der
Bürgerlichen , ein weiteres Mandat an die Unabhängigen.
Die bürgerlichen Parteien haben die Mehrheit errungen.

Das Ergebnis der Wahlen in Danzig.  Ber
den Wahlen zur verfassunggebenden Versammlung der künf¬
tigen freien Stadt Danzig erhielten : die DeutfchnAtiw-
nale Volkspartei 34, die sozialdemokratische Parte , 10,
die unabhängige sozialdemokratischePartei 21, die fverei
wirtschatfliche Vereinigung 12, d«as Zentrum 17, oieS -ntsch-
Demokratische Partei 10 und die polnische Parte , 7 Satze.
Es kehlen zwar noch einige ländliche Bezirke, doch! dursten
diese an gem Resultat kaum etwas ändern.

D e u t s ch er Protest gegen Belgien. "Aus An¬
laß des Vorgehens der Belgier in een Kreisen Euper, und
Malmedy , namentlich wegen der Ausweisung von Hunderten
in den Kreisen ansässigen Deutschen yst Aie deutsche Re¬
gierung nachdrücklich Protest bei der Friedenskonferenz,
d-m Völkerbund und der belgischen Regierung eingelegt.

Der „Kladderadatsch " verboten.  Die inter¬
alliierte Rheinlandkommission hat die Einfuhr der Zeat-
schrifi „Kladderadatsch" in die besetzten rheinischen Ge¬
biete vom 15. Mai ab «auf zwei Monate verboten.

D i e d e u ts che Wirtschaftskris  e. Die Nachrcch-
ten aus zahlreichen deutschen Industriegegenden sprechen
von >iner ernsten Kris- infolge fortgesetzter Stockung des
Geschäftsganges und Kaufunlust. Umfangreiche Arbertsr-
ntlassimgen stch'n bevor, namentlich in der Rheinpsalz,

im Rheinland- und in Thüringen . Zahlreiche große Werke
steche,' vor Zahlungsschwierigkeiten. Besonders kritisch ,st
di<- Lage in der Lederindustrie, in der Möbel -, Tonwaren, -,
Glas - und Garn -Industrie.

Belgische Truppen in Monschau.  Belgisch-
Truppe » werden den preußischen Kreis Monschau besetzen.

Die Wiederaufnahme der Arbeit.  Wie
Temps meldet, wird das föderatioe Komitee der Eiscn-
bahnergewerkschäften die Wiederaufnahme der Arbeit be¬
schließen. .

Paris,  16 . Mai . Der Allgemeine Arbeiterverband
glaubt , daß er schon einen Erfolg davongetragen habe durch
die Veröffentlichung des Regierungsentwurfs über die Na¬
tionalisierung der Eisenbahnen. Die Eiseubahner-Gewerk-
schaftcn werden heute abend ihre am Bormitrag begonnenen
Beratungen beenden. An den Beratungen beteiligte sich
auch eine Vertretung des BerwaltungöausschusseS des All¬
gemeinen Arbeiterverbandes.

Die Heiligsprechung der Jungfrau von

ud Herterick wiederholte aus das bestimmteste die Erklärung,
aß man damit den ganzena««s der Bill«, entführten Schatz
arückerhalten habe. .

Auch dien Versicherung erwies sich im we,entlichen atS
icktia. In lauaer, mühevoller Arbeit konnte der Konsul an
,er Hand seines Kataloges fcstitellen, daß keines der ihm so
ehr ans Herz gewachsenen Stücke fehle, abgesehen von den
«eiden römischen Denaren, deren man schon früher durch me
Vermittlung des Antiquitätenhändlers habhaft geworden war.

Schon hatte er eine dahingehende Erklärung abgegeben,
cks ihm eine Erinnerung kam, die ihn nötigte, dennoch eme
Rnschränkungzu niachen. „Eine Münze vermisse rch doch
wch* iaqte er. „Ein «stück, das sich hier nicht findet, und
>a« wie ich bestimmt weiß, auch nicht von den Dieben zurnck-
-classen worden ist. Es ist ein Hundertfrankenstück, das ich,
veil es für mich einen besonderen Wert hatte, ebenfalls m
>em Geheimtrewr verwahrt l ielt. .. .

Auf den Wunsch des Unterjuchiingsrrchters überzeugte er
ich durch nochmalige Vergleichung, daß die Münze in der sat
nicht vorhanden war, und nun wurde in seinem Bersem der
llntersuchungsgesangene Herterich vorgesuhrt, um Auskunft zu

Orleans  An den Festlichkeiten im Vatikan aus An¬
laß der Heiligsprechung der Jungfrau von Orleans , nehmen
72 Bischöfe teil. Frankreich sendet mehr als 100 Parlamen¬
tarier nach Rom. Ferner sind aus Frankreich Pilgerpro¬
zessionen .angesagt, an denen über 1000t, Personen teil¬
nehmen. 1

Zulassung Deutsche  r . Im englischen̂ Unterhau,-
«ag-e in Erwiderung ans eine Anfrage Shorth , «daß
040 Gesuche deutscher Staatsangehöriger auf Zulassung nach
England cmgegangen seien. Bis zum 10. Mai hätten 241«
Personen die unbedingt- und 114 Personen die bedingte
Erlaubnis zur Landung' erhalten. 60 Gesuche seien abge-
lchnt worden. . . .

Die Sinnseiner - Unruheu.  Die irische Poirzer
ist bedeutend verstärkt worden. Auch sind zahlreiche Re¬
kruten von England nach Irland gesandt worden.

V e v t s c l o s N m stu r z p l ä n c. Jdea Razionale mel¬
det aus London: In hiesigen politischen Kreisen verlautet
mit Bestimmtheit , daß Veniselos vorzeschlagen habe, den
griechischen Regenten durch einen englischen Prinzen zu
crsttzen. Veniselos hat sich jedoch damit eine entschiedene
Ablehnung geholt.

Der g r i e chi sche.V o r m a r s ch auf A d r i a n o p c l
eingestellt.  Der Vormarsch der griechischen Truppen
o'.:f Ädrianopel ist von der Entente einstweilen eingestellt
worden , da die Berhgndlungen, die zur Auslösung der
türkischen Truppen in Adrianopei führen sollten , nicht zu
einem günstigen Ergebnis führten. In Thrazien finden
griechenfeindliche Kundgebungen stakt, die von den Türken
ocaanisiert sein sollen.

'Flucht  aus Palästina.  In den Arabergebieten
in Palästina haben sich die Fremden größtenteils veran¬
laßt gesehen, ihre Kolonien zu verlassen und sich in orS von
den englischen Truppen besetzte Gebiet zurückzuziehen. Man
schätzt die Flüchtlinge bereits auf über 4000. Die Araber
erhalten fortwährend Verstärkungen und organisieren sich
in Gruppen von 400 bis 600 Mann , die sehr stark be¬
waffnet sind. Sie führen selbst kleine Geschütze mit srch.

Enver Pascha in Baku.  Ter Times zufolge ist
Cover Pascha in Baku eingetroffen.

Japanische Frstedensneigung.  Nach dm Swo-
bobcTRtttzki sind die Japaner bcrelt, mit Rußland Frieden
zu schließen unter der Bedingung, daß Japan Wladiwostok
erhält . r

Oppositioneller Wahlsieg in gap  a u. Nach
einer .Havasmeldung aus Tokio iollen bei den Wahlen in
den großen Städten di- Anhänger des allgemeinen Wahl¬
rechtes gesiegt haben. Bis jetzt habe die Opposition 65
Sitze erobert , die Regierungspartei nur 45 Sitze. Es sei
jedoch möglich, daß die Ergebnisse in den ländlichen Be¬
zirken die Lage ändern werden.

Aus der N o r d m ark.  Der Vorsitzende der deutschen
Friedensaboronung in Paris hat, einer Meldung des WTB.
ovö Berlin vom 17. Mai zufolge, dem Dor,itzenden der
Fri --denskonferenz eine Note überreicht,, worin er Einspruch
gegen die Einführung der dänischen Kronenwährung in der
eisten schleswigschen Zone erhebt. Noch Artikel HO des
Friedensvertrages gehe die Souveränität über das abzu¬
tretende Gebiet erst nach endgültiger Festlegung der Grenze
auf Dänemark über. Bis dahin besitze dieses nur die Rechte,

Bersammlung Ser Deutschdemotratischcu Partei.
Fabrikant  S t » r m» betont die Wichtigkeit der Ent-

se.lt ung der einzelnen Persönlichkeit bei der demokratisch«.,,
Weltanschauung. Er erteilt dem Referenten das Wort:

D r. Fischer  hat aM Referat „Warum bin ich Demokrat"
gewählt. Weil es daraus ankommt, ob die republikanische
Rcgierungsform erhalten bleibt, darum gebe ich ncein innerstes
Empfinden preis . Deutschland ist, trotz der Züchtung des
monarchischenGedankens zu einer Republik geworden, da es
überall betrogen wurde. Es herrschte Lug und Trug. Es ist
kein 'Naturgesetz, daß der ättcrê Svhn des regierenden Herrschers
in sich all die erforderlichen guie» und besten Eigenschaften«
vereinigt, mit denen er: den, Volke dargcstellt wird. Watt
kann keine große Geister züchten. Wieviel herrlicher ik es
dagegen, sich einen Rcichsverwalier zu wühlen, an demsinair
das Schichte rügen kann, und bei der folgenden Wahl besser zq
zu wählen. Es ' gibt zweierlei Arten von regierenden Leuten,
entweder Despoten oder einen geistig hervorragenden Führer
des Volkes. Da das letztere für Deutschland der bessere Teil
ist, darum bin Demokrat. Zweitens bin ich Demokrat, da
in' der äußeren Politikchie Rechtspar«cien beit Weg des Revan-
wegedankcns großzüchten' wollen und das ist für Deutschland
der falsche Weg. Tie Ĝemeinschaft der Völker wird sich allmäh¬
lich durchringen, denn ehemals haben sich Familien gegen Fa¬
milien später Fürstentum gegen Fürstentuni und heute Volk
gegen Volk bekämpft. Auf diesem allmählichen Wege werden
auch endlich die Völker dazu kommen und eine Gemeinschaft
in Europa bilden. Für dieses Bestreben kämpft die Demokratie.

Im 3. Punkte «geht der Redner hauptsächlich aus die Nett-
gcon ein. Es gibt zweierlei Religionen, erstens die, welche
sich puf Dogmen und Katechismus ausbancn und zweitens die,
ohne Dogmen und Katechismus. Tic Demokratie hat eine
währe tiefe Religion. Deutschland muß .die Porkümpferin!
für den echten demokratischen Gedanken in der Welt sein.
Uin dazu beizutragen, bin ich drittens Demokrat, Mit einem
Hinweis aus die kommenoeu Wählen und die davon abhängende
Entscheidung, ermahnte er die Anwesenden ihrer Wahlpflicht
int voraufgehenden Sinne zu genügen.
Fabrikant Sturm (Dem .) dankt dem Redner für seine,
überaus interessanten Abführungen.

Stadtv . Kafst n e c'Soz.) stimmt in allen Punkten mit dem
Vorredner überein, nur daß er kein friedfertiges Vorgehen will,
sondern scharfen Kampf. Gebraucht dann auch die Worte des
Vorredners , daß die 'heutige Regierung der Konkursverwalters
der Konkursmasse ist. Er schlicht, indem er ein paar Worte
über die Agitation der D. V. P . für die freie Wirtschaft«
anführt und darauf hinweist, daß doch das Auslano Respekt
und Achtung vor uns bekommen soll durch kulturelle Arbeiten.

Dr H c in cf) e betont, daß die alte Regierungssorm nicht,
mehr zeitgemäß gewesen sei. National ist Volkswille. Ter
Vorwurf der Rechten, die Demokraten hätten keine Arbeit ge- -
leistet, ist unwahr,, siehe die Crjchassung der neuen Verfassung,
Von dem Austritt Wremers sprechend, geist ec aus bic Recht¬
mässigkeit der neuen deutschen Flaggen ein. Nur die Wahrheit
ist unsere Hilfe. ^ ...

Müller  Friedrich (U. S . P .) Die Rechte buhlt inst
all .r Kraft ums Zentrum für einen Rechtsblock. Tent muß
ein starker Linksblock entgegengcstellt werden.

Zoller (U . S . P .) endet in seiner Rede in der Verscchtungs
des Rätesystems und scharfen Kamps gegen den Sozialismus.
Uel.rr die Trennung bon Kirche und Staat sprechend, ent-
«vikelte er eine falsche Meinung, die sein Nachredner richtig
stellte. . . . . ^

Parteijekr . Werner (Dem .) betont, da,; doch zuerst der
nationale Gedanke und erst in zweiter Linie der internationale
Gedanke komme. In seinen übrigen Aussührungen wendA
er sich gegen die llnabhängigen und tritt für eine statk̂ M«t-el-
pavtei ein. , „ ^ , .

tS c ißt (Soz.) lobt vor allem. <vie  audt alle vorhergehen¬
dem Redner die außerordentliche Sachlichkeit des Hauptredners,
und stimmt mit den Mehrheitssozialistenüberein. Auf den
und stimmt mit den 'Mehrheitssozialistenüberein. Auch der
KaPP-Putsch eingehend, bemerkt er, daß sie auch, kämpfend ihr
Recht verteidigen Wnnten. IN seinen letzten Worten lag
ein Appell an sie «Anwesenden, ihre Pflicht am Wahltage zu kun.

Die Schristleitung ist der Anschauung, daß es bei Wahl-
Versammlungen vollkomnien genügen würde, wenn von jeder
Partei ein Redner in die Debatte eingreifen wübde. k-b

«e im Artikel 109, Nr . 3, festgelegt seien, die Münzhoheit
gehöre dazu nicht.

Die vier Kirchspiele der zweiten Zone, umfassend 16
Töricr , die in Gefahr schweben, der ersten Zone zugeschla-
g-n zu werden, haben in mehreren stark beiuchre« Börscimm-
lnngen gegen diesen Plan scharfen Einspruch erhoben.

Das letzte französische Urteil in Frank¬
st , rt . Die französische Besatzungsbehördehat kurz vor oem
Abzug de« Gefängnisverwalter der Gutleutkaserne zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt , weil er die Entweichung
von zwei deutschen Gefangenen erleichtert hatte.

Aus Diez und Umgegend.
d Modernes Theater . Der letzte Spielplan des Dbeaters

brachte zwei Fil .nc, die dazu angetan waren und es auch
taten, den Besuchern für einige Stunden das Elend der Zeit
vergessen zu machen und sie öfters herzlich lackten ziu la«iein.«
Die verfilmt» Operette „Wa«zerirautn ' verfc»c.e ««mH «ne«!
ihre Wirkung nicht. Pfingsten wird die Direktion die we-
sucher imit einer Hennh Porten-Serie überraschen und zw«n
mit einem flinsakstgeu Filmschauspiei ^Tic . lebende not , .
Die Hennh Porteni-Filme sind ja allgemein belieb« und
dürften auch hier in Diez zahlreiche Besucher anlocken.

^DieSammlung ist bollzähtig bis auf ein Hundertsrankcn-
ück," sagte ihm Lenzmann. „Dasselbe ist vermutlich von
stni'en oder von einem Ihrer Genossen verausgabt worden.

Der Monteur schüttelte den Kops. „Das stimmt nicht,
llir hatten uns das Wort gegeben, die Sache erst dann zu
-ilen. meint es nicht gelänge, den Herrn Kunsal zum Rua-
tuf zu veranlassen. Bloß weil wir ungefähr wissen wollten,
,as die Dinger wert wären, um danach unsere Forderung zu
eme-jen, behielten wir zwei Ntünzev zurück, die wir einem
iändter znm Kauf anzubieten beabsichtigten. Ob eine davon
as Hundertfrankenstück gewesen ist, kann ich nicht sagen, de:«!!
ch verstehe mich nicht aus solche Sachen. Können Sre mir nicht
waefäbr beschreiben, wie es aus gesehen bat ?"

tzvrtsetzmigf« «t.

Aus Bad Ems und Umgegend.
^ « Die Erhöhung ver Fernsprechgebührea um

Igtz Prozent tritt am 1. Juli in Kraft. Für die Folge Kostet
ein '«Fernsprechanschluß in Bad Ems bei Bezahmng der
Pauschgebühr «560 Mark, bei Pezahlung der GruMgeonhr
240 Mark jährlich. Hinzu kommen im letzteren Falle noch
die Gesprächsgebühren und zwar für jedes am £ rt fteführte
Gespräch. Mindestens im I «.b«e 400 Gc'p i«he gleich 80 Mt.
Ebenso erchöhen die Gebühren- für Ferngespräche um 100
Prozent . Außerdem hat jeoer Teilnehmer für einen Haupt¬
anschluß 1000 Mk., für jeden Nebenanschluß200 Mk. als
Rücklage zur Herstellung und Jnstanshaltung feines An¬
schlusses einzuzählen, da die außerordentlichenAufgaben der
Reichspostverwaltung für Material, Löhne usw. durch den ordsnt-
licben Haushallsetat des Reiches nicht niehr bestritten tverden
können. Dieser Betrag von 1000 Mk. kann unter Umständen
in Teilzahlung geleistet werden und wird mit 4 Prozent ver¬
zinst. Tie Zinsen werden den Teilnehmern am Ende jeden
Rcchnungsjähres gut geschrieben. Wird der Anschluß gekiindiigt,
so «werden die eingezahlten Beträge wieder zurückgezahlt. Den
Teilnehmern steht das Recht zu, ihren Anschluß bis spätestens
15. Juni  d . Js . zum 30 Juni jetzt noch«zu kündigen. Ein
Ucbergang von der höheren Gebührenart zur niederen (Pccusch/
zur' Grundgebühr) ist -über erst zum 30. September zulässig.
Weitere Auskunft, auch über die Höhen der Nebengebühren
(Nebenstellen, Wecker ujw.) erteilt das Postamt hier. Zweck¬
mäßig setzen sich die Teilnehmer, die die .Kündigung ihres An¬
schlusses beabsichtigen, schon jetzt mit dem Postamt in Ver-

, bindung.

Airs Nassau und Umgegend.
n Im Restaurant Paulus tagte am Sonntag der Be»

zilkstag des Bezirks Lahn des Westdeutschen Spielverban-
deS, um sich nach der Neueinteiluna des Kreises Köln, die
einen Kreis Cobl«ellz geschaffen hat , und Sie Lahn dam«
als Bezirk selbständig wird,- entgültig zu konstituttomerew
Ueber 200 B -r -insvertveter waren anwesend, eie von der
unteren uijb oberen Lahn, von Aar und Westerwald gekom¬
men waren . Herr Mensch, Nassau, als vorläufiger P -Lirks-
obmann , bxgrüßte die zahlreich Erschienenen und gab dcr
Hoffnung Ausdruck, daß die Verhandlimgen zum Besten de-

Wortes und besonders zum Besten unseres schönen >«̂por-k
tes an der Lahn erfolgen mögen. Er erstattete dann den
Bericht vom Kreistage in Köln, wo es der Lahn un»
Coblenz gelang , Vorteile zu erringen , was beifälltg «aus¬
genommen wurde . Es erfolgte sodann die/ Wahl des Be-
*i££3(nt3fd)it^ c3. Scitun ^ ii&ctTicirjtn
tersvräsident Herr Oberlehrer Hegel, welcher kurz- Dankes-
wo^te dem bisherigen B .-A. widmete. Als Obm.ann wir)
einstimmig Herr Meusch-Nassan wiedergewählt. Auch das
schwierige, arbeitsreiche Amt des Geschäftsführers wir»
durch Herrn Vorwitt -Diez wiederbesetzt. Es erfolgt wer¬
ter die Wahl vmt drei stimntberechtigten und zwei beraeteP
den Beisitzern. Gewühlt werden Leck-Bad Ems , Zell-Nv
devlahnstein, Bogner -Limbiirg, Krstger-Oberlahnstein uiift
Rommersbach -Miellen . Leck-Ems übernimmt das Amt Zes
Schiedsrichterobmanns . Nach oreistündrger Dauer der 4t-
gnng schließt der Obmann die Versammlung , die eme»
durchaus würdigen Verlauf genommen hatte und ssrund-
leaende Bedeutung für die weitere sportliche Entwicklung
an der Lahn hat . - Der Bezirkstagung vorauf ging er'
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einet ttbrSfcntJttoen Rheinmannschaft liegen eine
r uv bet Latin Das Spiel litt etwas unter v-er stütze,

alier immer mich scharf ausgetragea . Beide Mann-
-uailen gaben das Beste. Mit 1 :0 für Rhein wurde in

Ubzeit gegangen. Gleich nach Beginn der Zeiten Spiel-
Este fetzte die Lahnmannschaft alles daran , Mchzuzrehcn,
§s ihr auch durch schöne Varlage des Linksaußen Opfer-
mann-Limburg ) gelang . Noch em zweitesmn könn e di
oofin einsenden, und entschied ,a das von zahlreichen Zu-
tzhaner» verfolgte Spiel zu ihren Gunsten.

:: : Singhofen , 17. Mai . Die g.stern nachmittag rm
^aale d.s Goldn . Brunnen stattgehabte Wahlverjammmug
^ Deutschen Volkspartei hatte sich eines sehr guten Br-
iu^tcS zu erfreuen . Die Versammlung eröffnet- mit einer
♦UvV ,1 Ansprache Oberlehrer Pflugmacher aus Bad Ems,
p,.r alsdann Parteisekretär Jenk aus Wiesbaden das -vmt
Lrjltf Dieser entwickelte in seiner etwa ^ ^Fundigetz,
temperamentvollen , dabei sachlichen Rede das Programm
> s Volkspartei und die Stellungnahme gegenüber den
anderen Parteien , oabei betonend, daß der 6. Juni :^ me-

1 Mal eine ganz besondere Bedeutung habe. Gelte e- . o..
ui zeigen, daß dem fetzigen RegierungfftzstE um dem
ewigen Wirrwar r Einhalt geboten werde. Au tzerpem̂ °
m " '

mahnte er neben den Männern auch die Frauen zu eifriger
Mitarbeit , wie die bürgerl . Parteien , bezw. Orgauls .atron
und Wahlarbeit , sich z. 'B .̂ die sozialistischenP^ -ien zum
Vorbild nehmen sollten. Seine Ausfuhrungeu famen be¬
geisterten Beifall.

Letzte Nachrichten.
Eigener Drahtnachrichtendienst der „Diezer

und Emser Zeitung ".

Aushebung emes politischen Geheim-
bureans in Mecklenburg.

.0- Berlin,  18 . Mai . Am 16. Mai ist, wie tue P . P.
R. Mitteilen, in Schwerin ein politisches Gcheimburo des
Stabes Lettow-Vckrbeck ausgehoben worden. Ferner wurde
aus ' verschiedenen Gütern in der Nahe van ^Gutzow eine
große Menge Waffen, Munition und Flugzeug»» !« beschlag-

Berrretnmmq ber Ärieg ^berbrecher.
/ ^ Berlin  18 Mai . Wie das Berk. TM . meldet,

sind 'die Personen , eie auf der kürzlich überreichten Liste
d-r Kriegsverbrecher standen, vom Oberrerchsanw ^lt auf
den 20. Juni zur Vernehmung nach Leivzig gelten wor¬
den.

Viehzählung um 1. Juni 1820 . j
i Am 1. Juni 1920 findet in Diez eine  Pieh-
zablung statt. Dieselbe erstreckt sich auf 'Pserde,
Rnrdvieh. Schafe . Schweine, Ziegen und Federmey

Wir richten an die Bewohner van Dre^ da. U-
mchen, bei der Ausführung der Zählung nach Krasten
KUfcn . Das Amt des Zählers ist nn Ehrenamt,
in dessen Ausübung den Zählern die Eigenschaft u u*
Beamten bctqcaeben ist. t , , .

■ ~ Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht, d^ .
,mckl8 4 der Bnndesratsverordnung voni 30. ^ anuap
1917 falsche Angaben bei der Zählung unter^« - l
gestellt sind, auch Viech, dessen Vorhandeniem
Seit worden istst, im Urteil „für den Staat verfallen
erklärt werden kann.

T, . . . »I 1930. ^

■ämäüwi*  dm SlidldiilidWer-
®Tn » . » t« ( , » . l. 20 . WU  1920 , l» n »itt«98

von 8 bis 12 Uhr .
Umtausch der Uettkarleu.

* l M ! *« Nd T<  ei fchwa ! e n. Verkaussstellen
in dieser Woche in den Metzgereien. Fried, Frintz
Hassenkamp, Knecht, Ad. Mckrhenner, ^ul . Mai-

950 * B o hneu  das Pfund zu 3 Mark gegen Ab-

* 11,80 « - - «
gegen l !b]Onuu 1 Der MttLrle IN allen Gchhnften.

. " Samstag , den 22 . Mai : . ,
050  G r Pökelspcck,  das Pfund zu 1-» Mar.

gegen Adstn » , 11 der L-benSmln-Ikar,- ,n alle»

EZS7 ° n. - n Kranke  s », di-
Woche vom 17. bis 23. Mai oei W. Thielmann . ^

Da die Mütterberatungsstelle Freitag ge,chloßen
ist, sind die Zusatzkarten auf der Lebensmittelstelle
abzuholen. _
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Ferner können diejenigen Mitglieder , welche in
der Zeit seit 2. Dezember 1918 wegen Ueberschrutung
der Einkommensgrenze von Mark 5090 au< tMserer
Kasse ansgeschteden sind, binnen 6 Wochen nack dem
10. Mai 1929 also bis spätestens 21. Juni w-8
ibre Wiederaufnahme als Mitglieder gemäß § 31o der
R . V . O. beantragen, sofern fic beim Ausscheiden be¬
rechtigt waren uns nickt jetzt nach der obigen Berori-
ordnung wieder versickernngspflichttg sind. .>n.er
Kasse kann jedoch solche Berechtigte, wenn T« »««
Beitritt 'melden, ärztlich untersuchen lassen, eine © '
krankung, die beim Wiedereintritt bereits bestevt
begründet für diese Krankheit keinen Anspruch auf
Kassenleistungen.

Gleichzeitig bedingt die Erhöhung der Be^ iche-
.rungsgrenze eine anderweitige Festsetzung der Lohn¬
stufen,' der durchschnittlichen Tagesentgelte Eirund-
löhne und der Beiträge . Der Hochstbetrag de«
Grundlohns wird voriäufig auf Mark 2A  Mtgeietz ^ w

5, *! ? “ Sä ®» r « 19 s « tw - i . » *« * * - » *
Jerten 5 neue Klassen hinzngefügt. Demgemäß ist Dienstag bleiben unsere Geschäfte am
ab 10. Mai 1929 folgende Einteilung maßgebend: — " '
kohn-
stufe:

Mk.
1
2
3
4
5
6
7
8
e

10
n
12
13
14
15

Tages¬
verdienst:

Mk.
—1.50,
-2,50
-3,60

3 5̂1—4,50
4.51—5,50
5.51- 6,50
6,5'—7,50
7 51—8,50
8.51- 9,50
9.51- 12.-

12.01—14,—
14.01— 17 , —
17.01—20,—
20.01—23,—
23,01u.höher

1 51
2,51-

ffitunbi
lohn:

Mk
1—
2, -
3—
4,-
5, —
6 —
7, -
8 , —
9,—

10 -
12 .—
15,-
18,—
21 ,-
24,-

Wocheickeitrag
des

Grundlobnss
Mk.

— 33
- ,66
- 99
1.32
1.65
1,9«
281
2.61
2 97
3,30
3 96
4,95
5,94
6.98

,92

(Siuc Demonstration der Arbeitsio êu
in Berlin.

Dy Berlin,  19 . Mai . Durch das Regierungsviertel
zog gestern gegen Mittag ein Demonstrationszug von Ar¬
beitslosen. Der Zug . in dem sich Viele ^ 4uen und .nage
Männer befanden, ging in Ordnung mit roten Fahnni n.
Schildern „Gebt uns Arbeit " durch tue LkipzMr Striche
über den Wilhelmsplatz, am Reichsfinanzmintstetlum vor¬
bei nlid durch die Wilhelmstratze.

Einmarsch der Licherheitswehr in Elberfeld.
D ?. Elberfeld,  18 . Mai . Tie Grüne SicherheilS-

wchr ist gestern nachmittag in Elberfeld und Barmen ein-
gcrückl: der Einzog vollzog sich ohne Zwischrnsall. Du
Stärke der Truppe soll für beide Städte 1200 Mann be-
«nnen Vorerst tritt die Wehr nur in gefciieo.senen Abtei¬
lungen auf. Auch in Schwelm ist eine Abteilung Grüner
Sicherheitspolizei in dev Stärke von 300 bis 400 Mann
..ingerückt und hat Standquartier genommen. — Zmn Zl0lt-
kommissar ist der mehrheitssozialistische Beigeordnete Lro-
ner von hier ernan nt worden.

Einen

Wül, .. . —
sucht Wilh Oyl , Flachl,
Wagneiei m Maschinenbeir

^n -u.VsrliÄiis
gehr.  Möbel, sow ganzer

Einrichtungen,
RöhiS8n.,Lahnstr 21,

Bad Ems.

Sofort greifbar:
2 000 Stück Wasck-

garnituren,
100 Sat « Küch8n-

garrsitaran
sowie Teller , Tassen,
Schüsseln , Wein- und

Biergläser.
Albert Rosenthal,

Wassais a d. L.

Für die uns anläßlich unserer Ver¬

mählung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken herzlich st

Wilh. Hundtu. Frau
geh . Forst

Niederneisen , 17. Mai 1920.

Iftrhigt«| rtfewf mm Kad Cm».

Versteigerung.
Am Donnerstag, den  20 . d. Ms .„ nachm.

0 Uhr lassen wir '

die Grasuutzunst für 1920
in der Wieschach zirka 160 Ruten, im Untcrtal 72 Ril¬
len an Ort und Stelle versteigern.

Versteigerung am Wasserwerk um 6 lkhr, >>n llw-
tertat um 7 Uhr.

$cherf Erben , Eins.

i.

4.
rv

jfllgjiaeme Ortskrank«nka$$efür
den ÜnterlabakreB.

Betrisst : Heraussetzuug des Gruudlolms
uuv Ausdehnung der Bersicheruugspsttcht.

Durch ^ 5 der Verordnung über die Herauf-
.erung des Granvlohne und Ausdehnung der Ver-
ichernnaspslicht in der K'ranrenkusienvcrucherunavom
1 Lril 1920 (Reichsgejetzbl . S . 433 ) ist mit W .rtung
vom 10. Mal .192» ab die Ver,icheMngspflicht in oe.
Krankenversicherungfür folgende Gruppen von Vc-
ichäüigten von Mark 560» aus Mark 15000 (euqchl.)
prhoor worden.

Betriebsbeamte , Werkmeister unh andere Ange¬
stellte, in ähnlich gehobener Stellung , sämtlich,
wenn diese Beichättigung ihren jssEbem , biloet,

2. lhanvlungsgehilfen und Gehilfen in Apchheken,
3. Bühnen - und Orchestermitglieder, ohne Rücksicht an.

den Knnstwert der Leistungen: .
Lehrer und Erzieher;
- chiffer auf deutschen Secsahrzeugen, soweit sie nicht
unter die 88 '553 bis 553 b. des vande ^ geietz-
l uchs fallen , sowie auf Fahrzeugen der Binnen,chiß-

^Dageaen bleiben Arbeiter, Gehilfen und Gesellen
nach wie vor krankenvcrsichernngspflichtig, auch wenn
,hr Jahresarbeitsverdienst Mark 15000 überpeigck,
ebenso Lehrlinge mit und ohne Entgelt.

gtomussehun» für die Vcrsicherungspillchi aer
oben nn'tejr l RS 5 ausgeführten Personengruppen ist,
oaß sie gegen Entgelt beschäftigt werden. Zum Entgetr
gehören neben Gehalt oder Lohn auch Gewinnant -tle.
Provisionen , festberspvochene(vertragliche) Grattiida-
,ronen und Weihnachtsgeschenke, laufende .̂euermig- -
zulaaen Sach- und andere Bezüge (Kost, Wohnung,
s'ltibiiu Trinkgelder usw.h tle d-r Letsichrrre.
wenn auch nur gewohnheitsmäßig, statt des Gehalts
irer Lohns oder neben ihm vom Arbeitgeoer oder
einem Dritten erhält. Dieic Nebenbezüge find in den
Meldungen bei anders anzugeben.

Die zu unserer Kasse gehörigen Arbeitgeber d r̂
oben unter 1 bis 5 ausgeführten Personengrupoen
v,erden demgemäß ersucht, dieselben bis ipatestens
24. Mai 192» anzumelden. Unterlassungen ôser vei-
fpätete Einreichung der Meldungen ist unter « irafe ge¬
stellt. Zu melden find auch Versicherte die einer Er-
latzkasse angehören.

r.
Reu anzumelden durch ihre Arbeitgeber sind

auch diejenigen bisher freiwillig weiterversicheAin
Personen, die jetzt nach der obigen Vorschrift wieder
versicherut.gsvslrchlic- geworden find. (bO ^ 'dch. .
Mark 1500» Jahresärbeitsvcrdienst ), weil ihre Weiter¬
versicherung ab 1». Mai 192» erlischt.

Um eine zutreffende Einschätzungder bisher be¬
reits versicherungspflichttg gewesenen Mitglieder ent¬
sprechend den neuen Lohnstufen zu ermöglichen, werden
die Arbeitgeber und Dienstherrschaften ersucht, sur
jedes dieser Mitglieder bis längstens 24. Mo , 192»
Lohnveränderungsanzeigen, soweit dies bis jetzt noch
nicht geschehen, einzureichen.

S.
Abdrucke der vom 10. Mai dieses Jahres ab maß¬

gebenden Vorschriften sind bei unürcr .Hanptstelle in
Diez sowie unseren Sektionen in -Bad Ems und Nassau
erhältlich.

6:
Der Wert der Sachbezüge (d. i . Kost und Woh¬

nung) beträgt vom 1. Januar 192» .
a.  Personen in gehobener Stellung Mk . 4,c>0 täglich,
b' männliche erwachsene Personen Mk. 3,60 täglich,
c. weibliche Personen Mk. 3,0» täglich.

Anmeldungen müssen enthalteni Name, Geourt- -
tag und -Ort, ledig oder verheiratet. Stellung , Ber4
dienst und Eintritt , worauf besonders hingewiesen Ta,
da diese Vorschriftenfortwährend nicht beachtet werden.

Diez,  den 12. Mai 192».
Der Vorstand.

Zwangsinnungd.Friseure
Mit dem heutigen Tage sind für

Diez und Freiendiez
die Preise wie folgt erhöht:

Rasieren Mb . 0,60
Haarschneiden ,, 1 *50

„ Samstags „ 2 .-
Bartschneiden ,, 1 *~

Bei Bedienung außer dem Hause doppelte
Preise.

U'eber sonstige Bedienung geben die
Preistabellen in den Geschäften Aufschluß.

Philipp Wissing , Karl Jung,
Max Maier , Gg . Merkel,

Jacob Schiller.

Bekauttlmachung.
In Ems, Diez und Nassau sind französische Bib¬

liotheken eingerichtet.
Didse für Besatzungstrupven oder durchreisende

Franzosen bestimmten Bibliotheken stehen auch zur
Beirfügung der deutschen Zivilbevölkerung, Me sie
benutzen will . Die Bücher werden in nachstehenden
Adressen ausgegeben, v̂oielbst auch die ^erhbeding- ^
ungen erngesehen Iver'Oen kannen.
Em « : Täglich in der Buchhandlung Kirchberger, !

Römmrraße . / (Vollständige Werke der großen >
lfmnzösischen Schriststd êr, rund Band ). j

Nassau:  Dienstags und Freitags von 2,3» Uhr \
bis 3,30 Uhr tM Rathanszimmer Nr. 5.

Diez : Jnformationssaal , Bahnhofstraße Nr. 7, tüg- 1
lich von 2 bis 4 Uhr.
Diez,  den 14. Mai 1920.

Der komm. Krersdelegierte der i
H. E. A. T. R. I

Clatrambault , Hauptmann.

Alfs Laval Separatoren
in allen Größen vorrätig, sowie Maschinenöl

- billigst
i JTa,Ijandatl,  Nassau:

Flechte . Krätze auch Beiu-
grschwüre wo bislang
nichts half, sofort schreiben.
Gebe ger..e kostenfreie Aus¬
kunft, nur Rückmarke er¬
wünscht.

August Sireichert,
WintziugerodelEichSfeid>.

80MM6I '8pl '0886N
braune, fleckige Haut, Leber¬
flecks verschwinden wie ab
gewaschen, auch Pickel und
Mitesser. Auskunft frei, nurIRückmarke erwünschtZollaufseher OSburg.

He Uineuftadl , (Eichss.)
Srebruverdieust

1 bis lü»<M a orarl zuhause,
ohne Vorkeautuisse Näher,
aus btivfl. Ansr S Woeärel
&Co. ß. m. b. E. Berlin-

Li chterstlde, Postfach 340

Äuuko ganze « turicht-WMk >owie Mädel all.
Ar : zu d.n höchsten Preisen.
Georg Fauihader,

Gobleuz,
Florivtzpfaffengasse5,
a. d Liedfrauenkirche

Telefon 532. Karte genügt.

Krank.Franen
und Mädchen teile ich!
unentgeltlich mit, wie!
ich von meinem iangjähr. L
Frauenleid en(Blutarmut,I
Weißfluß ) in kurzer Zeit I
befreit wurde.Rückporto j
erbeten.
Frau BerthaKoopmannjBerlinV. 35.
Potsdamer Straße 104 . j

Bauschule

Am Pfinsistsamstaff sind unsere Büros
-geschloffen . - —

LaudesbaukstelleDiez.
Borschutz-Bereiu Diez.

Nalürliches

Ober-Selterser Mineralwasser
Aerztlich en pfohlen

bei Grippe , Magen- u. Darmerkrankungen,
Störungen der Atmungsorgane usw.

Niederlage Gg. Besenrea ter , Lanrenburg.

Haferfutterschrot
für Pferde, Rindvieh und Schweine offeriert

! J AKOB LAN DAU,  Nassau-

Weinkarten - Blanketts
zu haben in der

\ Druckerei Sommer, Bad Ernau. Diea.

Itn. tedc
in Oldenburg

Meister- und Polierkurse.
Eintritt : August, Oktoberu.Jan.
Ausführliches Programm Mk. i

ege Kluge Frauen 4*
gebrauchen bei

Regelstörung
und Stockung meinem dkN
har näckrgstcn Fällen bell-
bewährten Svecial - MrtleU
Vollkomm unschädlich! Mit
Garantiesckein! Wenn alle?
mchi gevoven, machen Sie
noch einen Versuch, auch Si-
werden mir strrs dunkdar
sein. Versand xeiaieht dikkr.
C. Aymliug , Homburg

23 , Kilbeckerweg>9ö

Hielt nm  Dm
wollen sich bald gillckltch
v «»yeir . Herren auch ohne

\ Vermag , erh. sos Ausk. d.
i Paul Puls, BerlinO. 112.



Modernes Theater
Direktion:
H. Schiel. D | @ Z " oT vonHolland.

Während der Pfingsttage spielt
Henny Porten

Reichstagswshle«.
Auf Grund dcr Bestimmungen über die Vornali-

mc obiger Wahlen werden für die Abgrenzung der
2 Stimmbezirkehiesiger(Stobt zum Zwecke der Stimm-
abgabe, der Ernennung der Wahlvorsteher und ihrer
Stellvertreter sowie dcr Lokale, in denen die Wahlen
vorzunehemcn find, die in der nachstehenden lieber
ficht enthaltenen Bestimmungen getroffen.

Wahlbezirk 1.
Wahllokal: Rathanssaal. Wahlvorsteher: Studi-

cnasfessor Albert Henche, Stellvertreter : Hotelier
Franz Schmitt.

Waldstraße, Maloerqstraßc, Bran'bacherstratzc,
Wintersbergstraße, Kapellenstraße,, Wiesvach, Langen-
äcker, Bahnhofsplatz, Alexandersrraße, Bahnhofsstraße,
Badhausstraße, Billenpromenade, Schweizerhaus,
Mainzerstraße, Lahnstraße,, , Mrabenstrabe, Unter-
talen , Pfahtgraben, Bismarcksaule, Eintrachtsaafse,
Distrikt Abtsstück, Obere Molbergsstation, Wilhelms-
Allee, Röinerstraße, Rathausstraße, Viktoria-Allee,
Gartenstraße, Omnienweg,. Bleichstraße, Weidhellweg,
Ludwigsstraße, Kemmenanerwez. Mühlgassc, mit 3409Seelen.

Wahlbezirk 2.
WahllokaleSchillcrfchule. Wahlvorsteher: Rektor

Peter Malzbendcr, Stellvertreter: Bauunternehmer
Franz Anton Werner.

Koblenzerstraße, Arcnbergerflcaße,, Tistrtt Gräbe-
heid, Jungfernhöhe, Distrikt Flur, Marktstraße, Arz-
bacherstraße, Distrikt Weißenstein, Emfer Forsthaus,
Frohnhof, Kirchgasfe, Lindenstraße, Hohe Mauer, Tia-
konifsenheim, Hoffnungsvollen. Fahnenberg, Hütte Ei-
fenbach, Kaserne, Psingstwiese, Adolfschckchft Bachstr.,
Wallgasse, Silberaustraße, Ernst Bornstraße. Linden¬
bach, Friedrichstraße, Schulstraße, Schlachthofstraßc,wit 3098 Seelen.
.. Die Wahlen finden am Sonntag , den
6. Juni 19  20 von vormittags 3 Ulr bis nachmit¬
tags 6 'Uhr statt.

B a d E m s , den 17. Mai 1920. r
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Infolge Austritts eines Nachtfchutzbeamten ist

die Stelle neu zu be,etzen. Die Annahme erfolgt auf
Grrmd eines Dienstdertrages, der während der Vor- -
mittagsdienststunden im Polizcibüro eingefehen werden
kann. Geeignete Bewerber wollen sich bis zun- 24. d.
Mts . schriftlich unter Beifügung eines Lebenslaufes
bei dem Magistrat melden. Kriegsbeschädigte, die sich
für den Dienst eignen, werden bevorzugt.

B a d E ms , den 17. Mai 1920. ,
Der Magistrat.

Freibank auf dm Schlachthofe zu EAs.
Heute Mittwoch, de» 19. b. Mts ., von

5' /, - 6 Uhr nachmittags Verkauf von Rindfleisch
auf die Freibankkartm Nr. 501—550.
_ Die Schlachthofverwaltung.

Kursaal Bad Ems.
Donnerstag , den 20 Mai 1920,

abends 8 '/* Uhr:

Symphonie■Konzert
— — des Hur » Orchesters —
unter Mitwirkung des Pianisten Herrn Georg

Zinn , Frankfurt a. M.
— Näheres durch die Anschlagzettel . —

Todes Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben

Mann , unsern innigstgeliebten Vater , Großvater , Schwie¬
gervater und Onkel

Herrn Peter Kilian
Kriegsveteran von- 1866, 1870/71

Mitglied der St. Josephsbrudersehaft
nach kurzem Krankenlager , wohlvorbereitet , im 77. Le¬
bensjahre zu sich zu nehmen.

In tiefem Schmerz:
Die 'trauernde Gattin,
Familie Hombach nebst Anverwandten

BAD EMS, Mülheim (Ruhr), Stommeln , Gmünd
(Schwäb ), den 19. Mai 1920.

Die Beerdigung findet statt am Freitag , den 21. Mai,
nachmittags 4 Uhr von der Leichenhalle aus . Das Seelen-
amt ist am selben Tage, morgens 68/<Uhr in der Pfarrkirche

Danksagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise

herzlicher Anteilnahme bei dem Heimgange
unseres so lieben, unvergeßlichen Sohnes
und Bruders

Herrn Hermann Reichel
sowie für die vielen Kranz- und Blumen¬
spenden sagen wir hiermit allen Freunden,
Verwandten und Bekannten unsern in¬
nigsten Dank.

Familie Ph. Wiih. Reichel
Hahnstätten, den 17. Mai 1920.

Modernes Theater
Direktion : Hof von
H. Schiel . t/IIHolland.

während der Pfingsttage spielt
Henny Porten

Heute Mittwoch abend
Gesanastnnde.

Vollzähliges Erschein«, er-
wartet 347
_ Der Vorstand.

Stroh
abzugeben.

Domäne Bergerhof
_ b. Holzap pel.

Wir suchen zum sofortigen
Eintritt einen erfahrenen

Gärtner
gegen guten Lohn. 337
MiedziankitGes . m.bH.

Obernyos a. L.

Putzfrau
oder Mädchen2—3mal in
der Woche für 1—2 Stund,
gesucht. 341

Wo sart die

Köchin
gesucht. Eintritt sofort.

Schalle». Stadt London,
3 5 Ems.

Wegen Erkrankung meines
Mädchens sofort sauberes
ordentliches 354

Mädchen
für Hausarbeit gegen guten
Lohn gef evtl, jüngeres zum
Anlcrnen
Frau Kritz Stahlschmidt,
__ Diez

Alleinstehende ältere Dame
sucht per sofort oder später

8 Zimmer-
WohNUNg

Ofierten unter Nr. 572 an
die Geschäflsst._ 203

Lagerraum
oder große Mansarde zum
Unterstellen gesucht. Angeb.
unter Nr. 174 an d. Gesch.

Todes -Anzeige.
Am 17. ds. verstarb sanft nach längerem,
standhaft ertragenem Leiden unsere gute,
innig geliebte Schwester, Schwägerin,Tante

Frau Albert Bier Wwe.
Friederike geb. Löwenstein,

im 61. Lebensjahre.
Dies teilen statt besonderer Anzeige

tiefbetrübt mit
Die Hinterbliebenen.

Gießen , Köln , 18. Mai 1920.

Emser Lfitatspiel-Hsiis
Römerstr . 62 Central-Hoisl.

Mittwoch lind Donnerstag.
von 8—10 Uhr abends.

9,Der Bettelgrat“
Drama in 5 Akten von. Aslroc-Filmge¬

sellschaft Budapest.
Oer f&eiteiitisiiidler

Lustspiel in 2 Akten.

Der Todesspiegel
Amerikanisches Gebirgs-Drama.

Voranzeige für Pfingsten.
Oie Fahrt ins Blaue.

HENN7 PORTEN.

Wahjanzeigen j
sind möglichst zeitig aufzugeben,

da sonst für Jnnehaltung des Datums und der Platz- !
voischrifi keine Gewähr übernommen werden kann. !

Die Geschäftsstelle. !

Wir laden hiermit unsere Mtglieder zu der am
Sonntag,  den 30 . Mai  1920 . nachmittags
2,30 Uhr im Saale von Vhil. Loos, Wwe. dahier
stattfindenden ordentlichen

General -Versammlung
ergebenst ein uno bitten nm zahlreiches Erscheinen.

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht pro 1919, Genehmigung der

Bilanz und Erteilung der Entlastung des' Vor¬
standes und Auffichtsrates.

2. Beschlußfassungüber die Verteilung des Reinge¬
winnes pro 1919.

3. Neuwahl des Direktors bis 1. April 1926.
4. Neuwahl von 3 Auffichlsratsmitgliedern für die

vusscheidenden Herren Herm. Heck, W. Thielmann,
Diez und Emil Seibel, Altendiez.

5. Ersatzwahl für ein verstorbenes Äufsichtsratsmit-
glied.

6. Wahl einer Einschätzungskommission von 3 Mt-
gliedern zur Festsetzung der den Anfsichtsratsmit-
gliedern zu gewährenden Kredfte.

7. Erhöhung der Höchstkreditgrenze der Mtglieder.
8. Berichterstattung über die im Jahre 1919 vorge-
. nommene gesetzliche Berbandsredision.
9. Verschiedenes.

Der Geschäftsbericht sowohl, wie auch di; Bi¬
lanzen liegen in der Zeit von, 18. bis 28. Mai
er. zur Einsicht der Mitglieder im Büro des Ver¬
eins offen.

D i e z , den 14. Mai 1920.

Borschutzverein zu Diez
E. G. m. u tz.

A. Hatzmann. E. W. Michel.

ZeutralVerband Deutscher
Kriegsbeschädigter « . Hinterbliebener

— Ortsgruppe » ad Ems . —

Donnerstag , 20 . Mai d. Js ., abends 8 Uhr

V er Sammlung
bei Frau A' u g. Habel  Wwe ., Lindenbach

Tagesordnung:
Wichtige Besprechungen.
Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist

dringend erforderlich.
Der Borstand.

schwarz / gelb / braun / rotbraun
Alleinhersfeller : Werner L Mertz, Mainz

Freiwillige
Feuerwehr
Bad Ems.

Donnerstag , 20 .Mai cr
abends8 Uhr:

Gemralvrrsammluug
im Gasthaus zur Wacht am

Rhein.
Tagesordnung: J

1. Rechnuiigsablage.
2 Neuwahl des Komma»-

danien, wegen Rücktritt
desselben.

3. Neuwahl des Komman-
danten-Stellvertreters u.
sämtlicher Führer und
deren Stellvertreter.

4. Mitteilungen.
Vollzähliges Erscheinen er¬

forderlich.
DaS Kommando.

Rollmops,
Bismarckheringe,
Delikateßheringe,
Hering in Gelee

irisch eingetroffen.
P . Biek, Ems.

WriflKr
Frrttag , 21. Mat , nach¬
mittags S Uhr in Ems.
BteichNr. 40 , Unterhaus
wcgzugshalber meistbietend

gegen baarr
Garten und Küchengeräte,
Porzellan, Bilder, kl. Ofeu,
2 Frauenmäntel, Klavier¬
decke, Angorafell rosa damast
Teegedeck.Leinen, Tischdecken,
Kleiderstoff, Soia, Kleider-
schrank usm, alles Friedens¬
ware und so gut wie neu.

Lu  verkanten:
Fcldgr Anzugsstoff 2Grätzin-
Hängc-Gaslampen, mehrere
Mir. Gasrohr.

Grabenste. 51 Ems.

ganze Einrichtungen um
Höchstwert.

Heinrich Fanlhaber
Coblenz , Meblstr. 8

Telefon Nr.

Kiavfer-
stiiii men

übernimmt

Co Mand
Coblenz,

Schloßstraße 36.

Lu  verkanten:
1 schwarzer Damm-Mantel,
1 schwarzes Jackett.

UI
Junger Herr, 33 Jahre,

sucht möbliertes
Zimmer

für dauernd in Ems zu
mieten. Angeb. unter Nr.
575 an die Gesch. 351

Fahrrad
ohne Bereifung mit Freilauf
zu verkaufen. Wo sagt die
Geschäflsst. ' 350

Ich warne hiermit‘
dem Heinrich Wilh lm
meinen Namen nicht
borgen oder zu leihen, j
für nichts hafte.

August Metz

Kttchl. Nachrichten
Dienettza».

Evangelisch: Kirche
Pfingstsonntag, 23 Mai

Dorm. 10  Uhr : Predigt,
Beichteu. hl. Abendmahl.

Kolleüe für RctlungshauS
Wiesbaden.

Nachm. 2'/» Uhr: Litura.
Gotte:dienst.

Pfingstsonntag, 21. Mai.
Vorm 10 Uhr: Predigt.
Anden folg ndrn Sonntagen:
Vorm. :0  Uhr : Predigt.
Nachm. 2Uhr: Christenlehre

U mm
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